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1. Übersicht der Installationen bei den Leistungserbringern 
 
Niedergelassene Ärzte 
 
Von den 25 Testärzten in der Testregion Löbau-Zittau arbeiten bereits 20 Ärzte im Release 1 (d.h. 
Lesen und Schreiben von elektronischen Rezepten und Notfalldatensätzen auf die Gesundheitskarte). 
Bei 5 Ärzten finden die Installationen in Kürze statt. Alle Ärzte können jederzeit auf das MKT+ 
Szenario (d.h. nur Lesen der Versichertenstammdaten), was einem Basis Rollout entspricht, 
zurückgreifen. Eine weitere Arztpraxis und eine Zahnarztpraxis beteiligen sich freiwillig am Test. Das 
Personal in den Arztpraxen wird durch das regionale Projektbüro im Umgang mit den neuen 
Komponenten und mit den neuen Funktionen vorbereitet und geschult.  
    
 
 

Organisation/Komponente Anzahl Details 

Ärzte 25 20 x Einzelpraxen, 2 Gemeinschaftspraxen (4 Ärzte), 1 x MVZ (5 Ärzte) 

MKT+ 6 zusätzlich 1 x freiwillige Teilnahme 

Release 1 - produktiv 20 3 x MEDISTAR, 5 x TurboMed, 7 x CompuMed, 4 x DOCexpert, 1 x Schmidt CS 

Release 1 - Installationen 20 87% 

 Arztausweise aktiviert 21 72% 

Institutionsausweise aktiviert 21 91% 

Versichertenstammdaten lesen 1.455 Nur Release 1 

 eRezept geschrieben 312  

Notfalldatensatz geschrieben 30  
 
 
 
 
 
 
 
 

            Die Gemeinschaftspraxis Dr. Naumann in    
            Zittau, diese ist bereits seit November in der  
           Lage mit den neuen Anwendungen zu   
           arbeiten 
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Apotheken 
 
Alle Apotheken sind in der Testregion Löbau-Zittau für den Release 1 installiert und erfolgreich 
getestet. Durch die Teilnahme aller Apotheken vermeiden wir Wettbewerbsverzerrungen und steigern 
die Akzeptanz unter den Leistungserbringern. Die Schwestern und Ärzte im Test müssen nicht 
überlegen in welchen Apotheken die Patienten das elektronische Rezept einlösen können. 
 
 
 
Organisation/Komponente Anzahl Details 

Apotheken 29 29 Apotheken mit 35 Apothekern  

Release 1 - Installationen 29 100% 

Apothekerausweise beantragt 35   

Apothekerausweise aktiviert 35 100% 

Institutionsausweis aktiviert 29 100% 

eRezept dispensiert 266  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Apotheke zum Hutberg in Herrnhut bei der 
Installation von Release 1 
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Krankenhaus 
 
Das Klinikum Löbau-Zittau mit den Standorten Ebersbach und Zittau arbeitet in den zentralen 
Aufnahmen im MKT+ Szenario und im Testmandanten im Release 1.  
Das Angebot des KIS-Herstellers iSOFT liegt bereits vor. Es beinhaltet Release 1 - Funktionalität und 
Dienstleistungen, aber noch keine Kartenlesegeräte oder Konnektoren.    
 
Der angedachte Workflow wurde zwischen Klinik IT und KIS-Hersteller erarbeitet und mit den Klinikern 
umgesetzt. Im Release 1 werden dann die niedergelassenen Ärzte den Notfalldatensatz auf die 
Gesundheitskarte schreiben. Dieser beinhaltet notfallrelevante Allergien, Medikamente und 
Diagnosen, nach einem vorgegebenen Katalog. Kommt ein Patient mit seiner Gesundheitskarte und 
dem darauf gespeicherten Notfalldatensatz in das Krankenhaus, wird das Krankenhaus-
informationssystem (KIS) die Daten der Karte komplett auslesen und den Ärzten in der ToDo-Liste 
bzw. den Schwestern in der Stationsübersicht darstellen können. Damit das reibungslos funktioniert, 
müssen weitere Tests erfolgen. Auch die neue krankenkassen-übergreifende Versichertennummer mit 
einem führenden Buchstaben muss von dem jeweiligen System verarbeitet werden können.  
 
Im Rahmen der Arbeit als regionales Projektbüro informiert die Abteilung IT des Klinikums Löbau-
Zittau regelmäßig die anderen ostsächsischen Krankenhäuser über den Stand im Projekt. Die großen 
Kliniken aus Sachsen werden in individuellen Workshops in Kenntnis gesetzt. Neben der Uniklinik 
Dresden, dem Klinikum Dresden Friedrichstadt war zuletzt das Klinikum St. Georg zu Gast in Zittau.  
Für die Krankenhäuser bedeutet die Einführung der Gesundheitskarte zahlreiche organisatorische und 
technische Änderungen, welche rechtzeitig geplant werden müssen. 
 

 
 
 
 
 

 
Aufnahmeplatz im Klinikum Löbau-Zittau 

 
 
 
 

Organisation/Komponente Anzahl Details 

Krankenhaus 1 MKT+ mit 4 Aufnahmeplätzen im Klinikum Löbau-Zittau 

MKT+ 4 seit Januar 2007 

Release 1 - Installationen 1 100% 

Release 1  1 Pretest läuft, Angebot erhalten, Upgrade von gematik auf ICW Konnektor 

Arztausweise beantragt 98   

 Arztausweise aktiviert 91 93% 

Institutionskarte beantragt 2 pro Standort eine SMC-B 

 Institutionskarte aktiviert 2 100% 
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2. Erfolgreicher Abschluss der Pretests in allen Apotheken der Testregion 

Im 1. Quartal 2008 hat die ARGE SaxMediCard in allen Apotheken der Testregion Löbau-Zittau 
umfangreiche Kartentests durchgeführt. Der Pretest dient dazu die Versicherten frei wählen zu lassen, 
in welcher Apotheke sie ihr elektronisches Rezept einlösen möchten und sicher zu stellen, dass die 
jetzt zu schreibenden elektronischen Rezepte aus den Arztpraxen fehlerfrei in den Apotheken lesbar 
sind. Insbesondere wurde das Dispensieren der elektronischen Rezepte mit allen verfügbaren 
Gesundheitskarten intensiv getestet. Dabei übernimmt der Apotheker das elektronische Rezept in sein 
Warenwirtschaftssystem und löscht über den installierten Konnektor das elektronische Rezept auf der 
Karte. Diese Funktionalität muss mit den beiden Smartcards, Apothekerausweis und 
Institutionsausweis erfolgreich verlaufen, bevor ein Patient ein elektronisches Rezept in der Apotheke 
einlösen möchte. Die Apotheker zeigten sich beeindruckt vom Informationsgehalt des elektronischen 
Rezeptes.   

Während der Tests wurden fehlerhafte Kartenlesegeräte ausgetauscht und Konfigurationen per Fern-
wartung durchgeführt. Die beteiligten Apothekensysteme bestanden alle Tests, so dass alle Systeme 
für Release 1 freigegeben werden können. 

 
 

 
In der Aesculap-Apotheke in Löbau wurde ein 
größerer Test mit 5 verschiedenen Gesund-
heitskarten und elektronischen Rezepten 
durchgeführt. Die Systeme haben alle Daten 
fehlerfrei verarbeitet. Beim eRezept sind 
keinerlei weitere Eingaben (Rabattverträge, 
Kundendaten, Krankenkassen) notwendig, da 
diese Bestandteil der neuen elektronischen 
Verordnung sind. 
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3. Beschluss der ARGE SaxMediCard zum vorgezogenen Rollout in Sachsen 

Die ARGE SaxMediCard hat zur Anfrage der gematik bezüglich eines vorgezogenen Rollouts in 
Sachsen am 13.02.08 einen Beschluss gefasst und diesen in folgender Pressemitteilung 
veröffentlicht: Die bundesweit agierende Gesellschaft für Telematikanwendungen der 
Gesundheitskarte mbH (gematik) hatte in einer Anfrage am 21. Januar 08 der ARGE SaxMediCard 
vorgeschlagen, vorzeitig ab Oktober 08 die elektronische Gesundheitskarte flächendeckend im 
Freistaat einzuführen. Dazu hat der Lenkungsausschuss der Arbeitsgemeinschaft SaxMediCard nach 
gründlicher Prüfung folgenden Beschluss gefasst: 

1. Die ARGE SaxMediCard nimmt die Anfrage der gematik vom 20.01.08 zur Kenntnis.  
2. Die ARGE SaxMediCard sieht die Anfrage der gematik zu einem im Freistaat Sachsen 

beginnenden Basisrollout der eGK als Zeichen für die gute Arbeit in der Testregion Löbau-Zittau 
und als Bestätigung für den Innovationsstandort Sachsen. 

3. Die ARGE SaxMediCard geht nach der Anfrage der gematik und den bisher vorliegenden 
Informationen sowie den bisherigen Erfahrungen in der Testregion Löbau-Zittau davon aus, dass 
für die erfolgreiche Durchführung eines flächendeckenden Rollouts im Freistaat Sachsen 
wesentliche Voraussetzungen nicht geklärt sind. Dies betrifft insbesondere, dass 

 -  die in § 291a Abs. 2 und 3 SGB V vorgesehenen Anwendungsmöglichkeiten, z.B. das 
elektronische Rezept oder die Notfalldaten, nicht vorgesehen sind, 

 -  durch die fehlenden erweiterten Anwendungsmöglichkeiten keine Vorteile der elektronischen 
Gesundheitskarte gegenüber der herkömmlichen Krankenversichertenkarte existieren. Daher ist 
die Einführung der eGK zum derzeit geplanten Zeitpunkt den Versicherten und 
Leistungserbringern nicht vermittelbar, 

-  die Versicherten im Freistaat Sachsen zur Krankenbehandlung, für eine lange Zeit von 
mindestens zwei Jahren, weiterhin ihre bisherige Krankenversichertenkarte vorhalten müssen;  
darüber hinaus für die Krankenkassen eine erhebliche finanzielle Mehrbelastung für die 
Aktualisierung zweier Kartensysteme zu erwarten ist, 

-  die Finanzierung der Kosten für die Einführung der elektronischen Gesundheitskarte auf der 
Ebene der Spitzenverbände noch nicht geklärt ist, 

-  keine abgeschlossenen und evaluierten Testergebnisse vorliegen, die unter Belastung erzielt 
wurden, 

- eine an der vorgesehenen Datenverarbeitung orientierte vollumfängliche 
Verfahrensbeschreibung sowie ein Datenschutz- und Datensicherheitskonzept fehlen, 

-  für die teilnehmenden Krankenkassen und Leistungserbringer durch die gematik kein Schutz der 
zum jetzigen Zeitpunkt vorzunehmenden Investitionen garantiert wird, d.h. ein 
kostenaufwendiger Austausch der für den vorgezogenen Rollout zu beschaffenden mehreren 
tausend Kartenlesegeräten und mehreren Millionen auszugebenden elektronischen 
Gesundheitskarten nicht auszuschließen ist. 

 
 

4. Die ARGE SaxMediCard ist grundsätzlich bereit, unter geänderten Rahmenbedingung (siehe 
Punkt 3) weitere Gespräche mit dem Ziel eines flächendeckenden Rollouts der elektronischen 
Gesundheitskarte im Freistaat Sachsen aufzunehmen. Unter den gegenwärtigen Bedingungen 
wird ein vorgezogener Basisrollout in Sachsen nicht befürwortet. 
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5. Die ARGE SaxMediCard bekennt sich weiterhin uneingeschränkt zur Testregion Löbau-Zittau. Die 
begonnenen Testverfahren sollen auf der Grundlage der vereinbarten Vorgehensweise mit allen 
beteiligten Leistungserbringern und Krankenkassen fortgeführt werden. 

 
„Die Einführung der elektronischen Gesundheitskarte hat erst einen Nutzen, wenn es gegenüber der 
bisherigen Krankenversicherungskarte einen echten Mehrwert in der praktischen Anwendung gibt. 
Dies betrifft z.B. das Schreiben und Lesen von Notfalldaten und elektronischen Rezepten sowie die 
Möglichkeit einer Online-Versichertenstammdatenüberprüfung und -aktualisierung. Diese 
Bedingungen sind zurzeit noch nicht erfüllt“, so Mirko Weißbach, Projektleiter der ARGE 
SaxMediCard. 
 
 
4. Schreiben von elektronischen Rezepten und Notfalldatensätzen 

Insgesamt sind 10.848 Gesundheitskarten durch die Krankenkassen in der Testregion Löbau-Zittau 
ausgegeben. Für Release 1 sind alle Karten geeignet, die IKK Sachsen tauscht ihre fehlerhaften 
Karten am 16. Mai aus. 

Organisation/Komponente Anzahl 

AOK PLUS 7.073 

BARMER 741 

DAK  858 

Techniker KK 548 

 IKK Sachsen 736 

GEK 151 

 Knappschaft 97 

Kaufmännische KK 300 

PKV  344 

Taunus BKK 0 

Nachdem alle Apotheken die elektronischen Rezepte von der Gesundheitskarte lesen können, haben 
wir in den Arztpraxen begonnen, intensive Schulungen durchzuführen. Dabei werden die neuen 
Programmfunktionen eRezept und Notfalldatensatz im Echtbetrieb geschult und die neuen 
Komponenten im Zusammenspiel getestet. Das ist wichtig und führt in der Regel zu organisatorischen 
Anpassungen, da die Praxisverwaltungssysteme bei der gematik und im Projektbüro nur als 
Einzelsystem vorab geprüft wurden, aber in der Praxis Mehrplatzsysteme in heterogenen Systemen 
und Netzwerken existieren. Diese Ergebnisse und Informationen zu den Workflows in den Arztpraxen 
lesen Sie in der nächsten Ausgabe unseres Newsletters. 

Freundliche Grüße aus Löbau-Zittau 

Projektleitung  

  


